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ie viele Dülmener
war ich äußerst
skeptisch, was den

neuen Kirmes-Standort an-
betrifft. Der Overbergplatz
hatte sich über die Jahrzehn-
te so bewährt - da konnte je-
de Änderung nur schief ge-
hen. Aber ich muss sagen: Es
hat richtig Spaß gemacht,
über den Marktplatz und die
Coesfelder Straße bis zum
ehemaligen Kik-Parkplatz an
der Münsterstraße zu schlen-
dern. Irgendwie war überall
richtig was los, und die Men-
schen hatten sichtlich Freu-
de an ihrer neuen Kirmes.
Viele erlebten die Kirmes als
viel größer, weil sie nun or-
ganisch viel dichter zusam-
menhängt. Und über eine
Münsterstraße ganz ohne
Autos spazieren zu gehen,
das hat doch auch etwas.

W

Vielleicht sollte man dem
Neuen ja doch öfter mal
eine faire Chance geben,
überlegt seither

GUTEN TAG

Tiberius

Lokalmagazin
�

NOTIZEN

Zitat „Wir sind auf dem Overbergplatz dabei gewesen,
solange es uns gibt. Aber am neuen Standort hier läuft
es vom Start weg auch schon sehr gut“
Dagmar Osselmann, Diamond Autoscooter
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Traumautos von vorgestern

DÜLMEN (mm). Ob Rolls
Royce, Ferrari, MG oder
Triumph - es war eine Au-
genweide, die wunder-
schönen Karossen zu beob-
achten, die am Samstag auf
der letzten Saisonausfahrt
des Allgemeinen Schnau-
ferl Clubs durch Dülmen
fuhren. Siegfried Brodbeck
hatte die Tour ausgetüftelt,

und bei der Mittagspause
empfing die rund 40 Fah-
rer und Beifahrer fantasti-
sches Wetter vor dem
Haus Waldfrieden. Und
auch wenn so mancher
Oldtimer alle 30 Kilometer
ein bisschen gewartet wer-
den muss: Die Teilnehmer
genossen jeden Meter der
schönen Strecke.

Auch ein Rolls Royce 20/25 aus dem Jahre 1932 war unter
den edlen Automobilen zu bewundern. DZ-Foto: Michalak

FDP: Gausepatt-Unterkunft auflösen

DÜLMEN (mm). Die Rats-
fraktion der FDP beantragt,
die Flüchtlingsunterkunft
am Gausepatt, die Platz für
300 Menschen in Wohn-
containern bietet, aufzulö-
sen, und die angeschafften
Wohncontainer zu veräu-
ßern. Derzeit habe die
Stadt insgesamt 558 freie
Plätze in Flüchtlingsunter-
künften. Für die Instand-
haltung der Unterkunft am
Gausepatt fallen laut FDP-
Antrag jährlich rund
40.000 Euro an. Selbst
wenn die derzeit noch in
der Tower School unterge-
brachten Flüchtlinge in
größere Unterkünfte ver-

teilt würden, und somit
die Zuweisungen des Lan-
des an Dülmen wieder an-
stiegen, reichten die vor-
handenen freien Plätze
weiterhin aus, um allen
Flüchtlingen eine ange-
messene Unterkunft zu er-
möglichen. Außerdem
würde ja auch privater
Wohnraum genutzt, um
die Flüchtlinge auf dem
privaten Wohnungsmarkt
unterzubringen, argumen-
tieren die Liberalen weiter.

Bürgermeisterin Lisa
Stremlau schlägt vor, den
Antrag in den zuständigen
Fachausschüssen diskutie-
ren zu lassen.

Hilfe für Angehörige Demenzkranker

DÜLMEN. Die meisten Men-
schen mit Demenz werden
von ihren Familien be-
treut. Um diese Aufgabe
bewältigen zu können, bie-
tet die Klinik am Schloss-
garten die Seminarreihe

„Hilfe beim Helfen“ an. Die
Teilnahme ist kostenlos,
Anmeldung nicht erfor-
derlich. Termine: 26. Okto-
ber bis 7. Dezember immer
mittwochs, 17.30 bis 19. 30
Uhr in der Klinik.

Die Viktorkirmes am neuen Standort Münsterstraße kommt bei den Dülmenern und Dülmens Besuchern sehr gut an. DZ-Fotos: Michalak/Pereira

DÜLMEN. Was hatte es im Vor-
feld nicht alles für Bedenken
gegeben, den Overbergplatz
als Kirmesplatz aufzugeben.

Daran gemessen sah man
an einem strahlenden Wo-
chenende nur in strahlende
Gesichter. Und zwar in ziem-
lich viele davon.

Denn spätestens am ver-
kaufsoffenen Sonntag waren
Gassen, Karussells, und auch
die Geschäfte rappelvoll. „Mit
so vielen Besuchern hätten
wir nie und nimmer gerech-
net“, war eine Verkäuferin in
der Bäckerei Ebbing ziemlich
verdutzt über den großen
Andrang. Schließlich stehen
in der Marktgasse ja gar kei-

ne Buden mehr, seit die
Fahrgeschäfte nicht mehr auf
dem Overberg- sondern auf
dem ehemaligen Kik-Park-
platz aufgebaut werden.

Sogar die Geschäftsleute
auf der Coesfelder Straße, die
anfangs angesichts der dicht
gestaffelten Kirmesbuden
äußerst skeptisch waren, zei-
gen sich inzwischen über-
wiegend positiv überrascht.
Nur einzelne ließen ihre Tür
lieber geschlossen, weil sie
angesichts der Kirmesge-
schäfte direkt vor dem La-
denlokal befürchteten, vom
Kunden gar nicht erst ent-
deckt zu werden.

„Wir sind wirklich sehr zu-
frieden mit der Resonanz,
auch weil unser Hauptein-

gang eben doch nicht, wie
wir erst befürchtet hatten,
völlig zugestellt wurde“, war
Kirstin Pumpe vom gleich-
namigen Lederwarenge-
schäft erleichtert. Trotzdem
gebe es einige Probleme, die
mannoch besser lösen müs-
se. So die Anlieferung, die
praktisch kaum noch mög-
lich sei. „Für Geschäfte, die
frische Waren brauchen, ist
das sehr schlecht“, erklärte
Pumpe.

Ziemlich zugestellt waren
die Schaufenster von Adam
und Eva Moden am Markt-
platz, aber gegen 13.30 Uhr
interessierten sich trotzdem
viele für die Auslagen. „Ich
habe das Gefühl, dass die
Kirmes so wie sie jetzt ist,

sehr gut ankommt. Wir kön-
nen uns im Moment auch
nicht beklagen“, bestätigt Su-
sanne Vogelsang.

Wie die meisten Besucher
fand sie das Kirmes-Konzept
insgesamt durchaus gelun-
gen.Claudia Mucelli besucht
die Kirmes seit Jahren, und
sie vermisst nichts. Im Ge-
genteil: „Durch die neue Ver-
teilung habe ich das Gefühl,
dass die Kirmes viel größer
geworden ist, als früher.“

Und die Schausteller? Ha-
ben sich schweren Herzens
offenbar ebenfalls an den
Abschied vom Overbergplatz
gewöhnt. „Wir sind schon da-
bei gewesen, solange es uns
gibt, aber am neuen Standort
läuft es inzwischen auch

schon sehr gut“, versichert
Dagmar Osselmann vom Au-
toscooter Diamond. Die Stadt
Dülmen habe Rücksicht dar-
auf genommen, dass ein so
langes Fahrgeschäft wie der
Autoscooter oben auf dem
Platz stehen muss, um nicht
zu viel Neigung beim Aufbau
ausgleichen zu müssen.

Polizei und Sanitäter mel-
deten keine besonderen Vor-
kommnisse, nur Anselm
Overbeck vom Ordnungsamt
ärgert sich: „In der Nacht ha-
ben Chaoten die Straßen-
sperren weggeräumt.“ Doch
damit wird die Kirmes fertig.

Nach großer Skepsis überzeugt das neue Konzept Besucher, Schausteller und Kaufleute

Gute Noten für Kirmesstandort
Von Markus Michalak

DÜLMEN. Eine Bombendro-
hung löste in der Nacht von
Freitag auf Samstag einen
Großeinsatz mit Einsatzkräf-
ten aus ganz NRW am Dül-
mener Bahnhof aus.

Nach DZ-Informationen
kündigte ein von Abschie-
bung bedrohter afrikani-
scher Flüchtling gegen 2.30
Uhr auf der Strecke Müns-
ter-Essen plötzlich an, eine
Bombe im Zug zünden zu
wollen. Im Zug befanden
sich zu diesem Zeitpunkt et-
wa 50 bis 70 Fahrgäste.

Die Bahn stoppte den Zug
daraufhin im Dülmener
Bahnhof, die Fahrgäste
konnten aussteigen. Verletzt
wurde niemand, der 32-jäh-
rige Täter konnte festgenom-
men werden. Nachdem Spe-
zialkräfte mit Spürhunden
den Zug und die Gleise abge-
sucht hatten, konnte die Ein-
satzleitung schließlich Ent-
warnung geben: Die Bombe
gab es offenbar nicht. Weder
im Umfeld des Täters noch in
dessen Gepäck konnten Hin-
weise auf Sprengstoff festge-
stellt werden.

Da die Polizei die Drohung

allerdings sehr ernst genom-
men hatte, evakuierte sie ge-
gen 5 Uhr die umliegenden
Wohnungen in Bahnhofsnä-
he. Um keine Panik auszulö-
sen, war zunächst nur von
der Entschärfung eines
Blindgängers die Rede. 185
Menschen mussten den Rest
der Nacht in der Turnhalle

der Hermann-Leeser-Real-
schule verbringen, wo sie
vom DRK mit Getränken und
Brötchen versorgt wurden.
Sie konnten gegen 8.20 Uhr
alle in ihre Wohnungen zu-
rückkehren, auch der Bahn-
hof wurde wieder frei gege-
ben. Vorübergehend war Er-
satzverkehr angeboten wor-

den.
Auch Ratsherr Thomas

Reinert (Grüne) wurde von
den Einsatzkräften evakuiert.
Er bedankt sich für die pro-
fessionelle Arbeit. „Herzli-
chen Dank an die Helfer vom
Roten Kreuz, an die Busfah-
rer, die Polizisten und auch
an den Hausmeister der Her-

mann-Leeser-Schule. Alle
waren ohne Hektik. In der
Halle waren genügend Sitz-
plätze, es gab Getränke und
etwas später auch belegte
Brötchen. Die Kinder konn-
ten in der Halle spielen und
wir Erwachsenen konnten
uns unterhalten.“ Es habe ei-
nige technische Probleme im
Ablauf gegeben, aber die
wolle er intern ansprechen.

Ein Krisenstab aller betei-
ligten Organisationen war
während des gesamten Ein-
satzes in der Feuer- und Ret-
tungswache in Dülmen ein-
gerichtet. Auch Bürgermeis-
terin Lisa Stremlau und Erste
Beigeordnete Christa Krollzig
waren vor Ort. Sowohl die
Evakuierten selbst als auch
Stadt und Polizei loben die
besonnene und professionel-
le Arbeit aller Beteiligten.

„Es hat zu keiner Zeit eine
ernsthafte Gefährdung be-
standen“, erklärte Rolf-We-
renbeck-Ueding, Pressespre-
cher der Polizei.

Durch das Ordnungsamt
Dülmen wurde die Unter-
bringung des Afrikaners in
einer psychiatrischen Klinik
angeordnet. Über sein Motiv
ist bislang nichts bekannt.

In der Nacht auf Samstag löste ein Zugpassagier Großalarm aus/Keine Bombe und keine Verletzten

Bombendrohung im Bahnhof Dülmen
Von Markus Michalak

Die Bewohner im direkten Umfeld des Bahnhofes mussten evakuiert werden. DZ-Foto: Michalak

Weitere Fotos in den
DZ-Bildergalerien unter
www.dzonline.de


